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Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb tuc- 
Porto 2 D. Sgr. n r für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 166. Mittag- Ausgabe. 


| Deutſchland. 

Berlin, 6. April. * Se. Majeſtät der König hat dem 
Major z. D., Kammerherrn v. Normann zu Berlin, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Profeſſor Dr. Eichhorn am landwirthſchaftlichen 
Lehr⸗Inſtitut daſelbſt den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Kapellmeiſter Dorn zu Berlin den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver: 

liehen; den Regierungs⸗Rath Staberoh zu Stettin zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dlrigenten; jo wie die Ober⸗Bau⸗Inſpec⸗ 
toren Cremer zu Danzig und Baenſch zu Cöslin zu Regierungs⸗ und 
Bau⸗Räthen; und den bisherigen Amtmann Grafen Ludwig Reventlow 
in Huſum zum Landrathe ernannt. 

Den Technikern Carl Windhauſen und Heinrich Büſſin 
Braunſchweig iſt unter dem 2. April 1868 ein Patent auf einen Scho 
ſtein⸗Aufſatz auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 6. April. [Se. Majeſtät der König) beſichtigten 
geſtern früh die Blumenausſtellung im engliſchen Hauſe, wohnten der 
Einſegnung der Cadetten in der Garniſonkirche bei, empfingen den Feld⸗ 
marſchall Grafen Wrangel und hierauf eine Deputation der Städte 
Colberg und Belgard. Heute nahmen Se. Majeſtät der König den 
Vortrag des Cioil⸗Cabinets entgegen und begaben Allerhöchſtſich mit 
dem 10 Uhr⸗Zuge nach Potsdam zur Compagnie⸗Beſichtigung beim 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon und bei der Unteroffizier⸗Schule. 

[Ihre Majeftät die Königin) wohnte geſtern dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche bei und beſichtigte die Blumen⸗Ausſtellung des 
Gartenbau⸗Vereins. — Das Familien⸗Diner fand bei Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl ſtatt. 

[Se. k. H. der Kronprinz] wohnte vorgeſtern der Kirchenparade 
bei und nahm hierauf an dem Dejeuner im königlichen Palais Theil. 
Am Abend beſuchte Se. königl. Hoheit die erfte Vorſtellung der „Phädra“ 
im koͤniglichen Schauſpielhauſe. (St.⸗A.) 

[In der Angelegenheit der Rumäniſchen Judenverfol⸗ 
gungen] hat nach dem Vorgange der Geſandten Englands und 
Italiens in Paris auch der preußiſche Botſchafter Graf von der Goltz 
fo eben an Herrn Cremieux, Präſidenten der Alliance Iſraelite, das 


folgende Schreiben gerichtet: 
| aris, 2, April 1868, 


1 a 5 
Mein Herr! Ich habe mich beeilt, dem Herrn Grafen Bismarck das 
reiben zu übermitteln, welches Sie mir unterm 26. März eingeſandt und 


zu 
rn⸗ 


in welchem Sie den Beiſtand Sr. Majeſtät des Königs, meines erhabenen. 


Herrn, beim Fürſten Carl von Rumänien zu Gunſten der iſrgelitiſchen Be⸗ 
volterung dieſes Landes in Anſpruch nehmen. Sie haben je aus dem 
Schreiben des Conſeil⸗Präſtdenten vom 22, Februar den lebhaften Antheil 
Dia en können, den die Regierung des e an dieſer Frage nimmt. 
26 ereitwilligleit, mit welcher Graf Bismarck dem in Ihrem Briefe vom 
Werner at kundgegebenen Wunſche 50 gem hat, iſt hierfür ein neuer 
eis. Se. g beauftragt mich, Sie davon in Kenntniß zu ſchen 
a e General⸗Conſul in Bukareſt ſofort auf telegraphiſchem 
die eſezvorl iſt, dem Fürſten Carl die lebhafteſten Vorſtellungen gegen 
rumaniſchen Pd betreffend die Iſraeliten, zu machen, welche fo eben der 
die Verſich ammer unterbreitet wurde. Genehmigen Sie, Herr 117 
erung c. f Der preußiſche Votſchafter, v. d. Goltz. 
annover, 4. April. [Verſammlung.] Am 2. d. M. hatten 
— Einladung des Altgeſellen etwa 400 hier in Arbeit ſtehende 
i im Ballhofsſaale verſammelt, um weitere Schritte zur 
. einer von den Maurermeiſtern abgelehnten Lohnerhöhung zu 
ab 550 Der Vorſchlag, eine Deputation an den Ober⸗Präſidenten 
1 um deſſen Einfluß auf die Meiſter zu erbitten, wurde durch 
clamation angenommen und zur Wahl der Deputation geſchritten. 


Die Verſammlung, welche überhaupt 
hatte, ging mit Ruhe 920 1 sea Du Sa Be 


Krier, J. Ar. [Duell] Gehen Rachen fand ie ia. 
theiſer Walde ein Duell zwiſchen zwei jüngeren Offiziern der hieſigen 
Garniſon ſtatt, bei welchem der eine derſelben einen Piſtolenſchuß in die 
Pi i über deſſen Folgen ſich noch kein beſtimmtes Urtheil 

en t. : 

Dresden, 6. April. [Erſte Kammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde der Antrag geſtellt, den Geſetzentwurf, betreffend die 
strafrechtliche Entziehung der ſtaatsbürgerlichen Ehrenrechte zurückzu⸗ 
Rehen und in der nächſten Seſſion wieder vorzulegen. — Bezüglich der 

roßenhain⸗Kottbuſſer Eiſenbahn erklärte ſich das Haus einſtimmig mit 

em Beſchluß der zweiten Kammer einverſtanden. 
8 resden, 6. April. [Confiscation.] Wie der „Dresdener 
urier“ meldet, iſt die am Sonnabend erſchienene erſte Nummer des 
„Bulletin international“ polizeilich confiscirt worden. 
4 iesbaden, 6. April. [Die Directoren der Wiesbadener 
dan Emſer Spielbankgeſellſchaft] haben ſich dem Geheimen 
egierungsrath Wohlers gegenüber bereit erklärt, von dem nach einer 
8 cklage von 200,000 Gulden für den Amortiſationsfonds verbleiben⸗ 
en Reſt des Reingewinnes alljährlich die Hälfte zum Curfonds abzu⸗ 
Übren, bis der Betrag von 1 Million Thaler erreicht iſt. 

Frankfurt a. M., 6. April. [Die Homburger Spielbank. 
Zwiſchen dem Bevollmächtigten der preußiſchen Regierung, Geheimrath 

ohlers, und den Directoren der Homburger Spielbank iſt Sonnabend 

end unter Vorbehalt der Genehmigung der Regierung eine Einigung 
erzielt. Nach dieſer Vereinbarung ſoll der Nettogewinn der Banken 
vorerſt zur Amortifirung der Actien, von dem übrig bleibenden Reſte 
es Nettogewinnes ſollen je 50 Procent für die Dividende und für den 
Curſonds verwendet werden. 


Darmſtadt, 6. April. [Prinz Ludwig] hat dem Vernehmen 


nach wegen Stellungsdifferenzen das Commando der großherzoglichen 
v mee. Diviſion niedergelegt. Der preußiſche Militär⸗ Bevollmächtigte 
* Brandenftein iſt ſofort nach Berlin gereiſt. 


Oeſter reich. 

© Troppau, 4. April. [Zur Situation: die ſchwarzen Schwim⸗ 
ti eerdigung eines Selbſtmörders. — Steuerdefrauda⸗ 
— Falſchmünzer. — Todtſchlag.] Niemand kann gegen den 

es In ſchwimmen. S auch ſich längere Zeit hindurch zu halten, 
Mmmt ein Moment, wo ſeine Kräfte ſchwinden und der Strom ihn mit 
auge Dieſer Moment war für uns das Jahr 66. Es gab aber doch 
Rünft ige „ſchwarze Schwimmer“, gewandt „im Untertauchen und derlei 
Aute en“, welche ſich an den Sträuchern des Ufers anklammerten, um, im 
N Glauben an die langbewährte Macht und pochend auf die Kenntniß 
inet Geheimmittelchen, den Kampf von Neuem aufzunehmen. _Eitle 
die Miausd ihre Zeit iſt dahin. Die drohende Gefahr blendete ihre Sinne, 
ade die zum Heile gedeihen ſollten, gereichten ihnen ſelbſt zum 
Venen; Senn, Sonntagsſchule, freie Vorträge ꝛc. wären bei klugem 
Volte wen der Geiſtlichen in Jahrzehnten nicht im Stande geweſen, dem 
der Neelie Aufklärung 15 verſchaſen, welche nöthig iſt, um die Kirche von 


aus ege: ch au und bra en * ihr perfi nliches Anſehen 
2 t uhr 7 50 . 


mer. — 
Sb. 
f 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


manches Mannes noch ſehr primitiver Natur iſt, das iſt nicht zu leugnen, 
aber — der Anfang iſt da und das Andere wird ſich ſchon machen. Selbſt 
wenn die Befürchtungen, daß der Kaiſer Schul⸗ und an nicht unter⸗ 
zeichnen werde — was We hier nicht etwa ein Wunſch, ſondern ledig⸗ 
lich eine Hypotheſe iſt — allı f 
wir gewonnen haben, weil die Feſſeln Pian ſind, welche das Volk bisher 
umſchlangen und dieſes ſich neue wohl kaum wieder anlegen laſſen würde. 
— In der Nähe des Dorfes Gotſchdorf wurde vor Kurzem die Leiche eines 
Erhängten aufgefunden. Es wurde, wie vorgeſchrieben, Protokoll aufgenom⸗ 
men, die Leiche ſecirt ꝛc., der Gemeindevorſtand ließ auf dem für Selbſt⸗ 
mörder beſtimmten Plabe „des Friedhofes“ ein Grab anfertigen und das 
Begräbniß ſollte eben ſtattfinden, als ſich plötzlich das Gewiſſen des katho⸗ 
liſchen Schulcomite's zu regen anfängt. Wie ein Geiſt vom Himmel kommt 


den Herren der Gedanke, „wie aber, wenn der Verſtorbene vielleicht ein 


Proteſtant geweſen wäre?“ Dieſe Zweifel waren nicht zu widerlegen, 
1155 wurde das Begräbniß innerhalb des Friedhofes unterſagt und auf das 
„Vielleicht“ hin außerhalb deſſelben angeordnet. Das iſt gewiß nicht übel, 
doch das Beſte kommt erſt noch. Die c Stelle, welche ſich nun zu dem 
Begrä niſſe eignete, war theils von der Kirchhofmauer, theils von einem 
tiefen Graben begrenzt; dieſen des Begräbniſſes halber zu überbrücken war 
den Leuten zu koſtſpielig, alſo wurde der Sarg durch das Thor des Fried⸗ 
hofes und über dieſen hinweg getragen und dann über die Mauer nach 
jeiner Beſtimmung expedirt. — Die Unterſuchung wegen der Steuerverun⸗ 
treuung bei dem Steueramte zu Dobruſchka iſt beendet. Die unterſchlagene 
Summe beläuft ſich auf 96,000 Thlr. Silber, zu deren Deckung nebſt Zinſen 
den Verurtheilten alljährlich ein Drittel ihres Gehaltes reſp. 1 
innebehalten wird. Die 13 Verurtheilten ſind, reſp. waren — 3 find ſchon 
während der Unterſuchung geſtorben — ein Beamter des Finanzminiſteriums, 
3 Sber⸗Finanzräthe, 3 Finanzräthe, 2 Finanzcommiſſare, 2 Hofräthe, ein 
kaſſendirector und ein Controleur. — In Jägerndorf kurſirten längere Zeit 
falſche Ein⸗ und Zehn⸗Guldennoten, ſowie falſche Zehn⸗Kreuzerſcheine. Einer 
der Falſchmünzer, ein Tiſchlergeſelle, iſt verhaftet worden. — Die „reifere 
Jugend“ aus Wagſtadt und Olbersdorf kam gewöhnlich Sonntags zuſammen, 
um „ Oeſterreicher und Preußen“ zu ſpielen. Eines Sonntags nun müſſen 
die Glbersdorfer als Oeſterreicher ſich rückwärts concentriren. Das grimmte 
ie, Es wurde die Fortſetzung des Kampfes auf nächſten Tag feſtgeſetzt. 
Um nächſten Tage daſſelbe Reſultat. Da in der Hitze des Gefechts zog ein 
gewiſſer Broßmann ſein Brotmeſſer und ſtieß es einem anderen Knaben 
Namens Parteisky in die Bruſt. Der Stoß war leider jo gut, daß der 
Setroffene faſt augenblicklich zuſammenſtürzte und nach kurzer Zeit verſchied. 
Der unglückliche Thäter wurde zu 2 Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt, doch 
hofft man auf dem Gnadenwege eine Milderung der Strafe. 


N Frankreich. 

* Paris, 4. April. [Die mobile Nationalgarde.] Der 
„Moniteur de l'Armee“ wirft gelegentlich der Veröffentlichung der In: 
ſtruction für Organiſation der mobilen Nationalgarde einen Rückblick 
auf die nunmehr überall vollendeten Reviſtonsarbeiten für das dies⸗ 


jährige Aufgebot dieſer neuen Defenſivmacht. 

„Der Geſammtbeſtand des diesjährigen Contingents der mobilen Natio⸗ 
nalgarde“, jagt der „Armee⸗Moniteur“, „wird fi 1 
330,000 Mann belaufen und der Normalbeſtand von 550,000 Mann wird 
in fünf Jahren erreicht ſein. Dieſe Achtung gebietende Macht wird 250 
Bataillone Infanterie und 125 Batterien in ſich begreifen, je mit den erfor⸗ 
derlichen Cadres, mit der Ausbildung und der Verwaltung und allem 
Uebrigen, was zu einer regelmäßigen Organiſation gehört. Um dieſe Or⸗ 
ganiſation gut beurtheilen zu können, muß man ‚ie vom Standpunkte der 
bürgerlichen Bevölkerung und nicht von dem der Armee auffaſſen. Die Be: 
völkerung kennt kein theureres Gefühl und keine heiligere Pflicht, als den 
Schutz ihres häuslichen Heerdes und die Vertheidigung des nationalen Bo⸗ 
dens. Das Geſetz vom 1 Februar 1868 hat weder dieſes Gefühl noch dieſe 
Pflicht erſonnen, ſondern es hat das, was bisher in unſeren Ge⸗ 
ſetzen nur als eine von den Ereigniſſen abhängige Theorie beſtand, 
in eine praktiſche, regelmäßige, ausführbare gran gebracht. Anſtatt die 
Ereigniſſe abzuwarten, wirkt das Geſetz vom 1. Februar durch eine ver⸗ 
nünftige nationale Vorſicht auf dieſelben ein, und indem ſie Soldaten 
bildet, verleiht ſie dem 5 die beſte Garantie. 


pflichtungen, welche die mobile Nationalgarde auferlegt, kann in Friedens⸗ 


un 
zeiten 4 der Bevölkerung eine ernſtliche t dan Allein, ſollte der 


Krieg ansbrechen, ſo würde jede Gemeinde zur Landesvertheidigung, anſtatt 
vereinzelter Individuen ohne Zuſammenhang, ohne 1 8 0 ohne jenen 
zum militäriſchen Geiſte vorbereitenden Gemeinſinn, ſofort Soldaten ſtellen, 
und die Freiwilligen, die ſich gleichſam von ſelber um die Bataillone der 
mobilen Nationalgarde ſcharen würden, hätten gar bald die Vertheidigungs⸗ 
kraft des Landes derdoppelt. Für die Armee iſt die mobile Nationalgarde 
eine mächtige Ergänzung. Das Geſetz vom 1. Februar, das je zur „Hilfs⸗ 
truppe der activen 
Natur ihrer Aufgabe klar dargelegt. Es muß alſo ein Familienband zwi⸗ 
chen der activen Armee und der mobilen Nationalgarde beſtehen. Dieſes 
Band wird noch ſtärker werden durch die Berührung der Bevölkerung mit 
den Offizieren und Unteroffizieren, welche die neue Miliz zu befehligen und 
einzuüben haben werden. Indem die Nationalgarde ſich bewußt wird, unter 
der Autorität von Diviſions⸗ und Brigade⸗Generalen zu ſtehen, wird ſie Zu⸗ 
trauen zu ſich ſelber gewinnen und ſtolz auf ihre Uniform werden. Denn 
ſie wird begreifen, daß, wenn der Friede ſie ihren Arbeiten und ihren ſo 
mannigfachen Intereſſen überläßt, der Krieg fie vollſtändig gerüftet finden 
wird, um die Grenzen zu decken und unſeren Regimentern den Vormarſch 
gegen den Feind zu geſtatten.“ N AT ala 
[Eugene Forcade.] Schmerzliches Auſſehen erregt es in publiciſtiſchen 
und Finanzkreiſen, daß Herr Eugene Forcade, der geihähte Redacteur der 
„Semaine financiere“ und der politiſchen Halbmonatschronik der „Revue des 
Deux⸗Mondes“, plötzlich in Wahnſinn verfallen iſt. Die erſten Spuren von 
W zeigten ſich an ihm in Venedig, wohin er ſich zu der Leichen⸗ 
feier Manin's begeben hatte. Man glaubte an einen vorübergehenden An⸗ 
fall und ſorgte dafür, daß er ſo ſchnell als möglich nach Paris zurückkehrte. 
. aber zeigten ſich leider neue und unzweideutige Zeichen von Irrſinn. 
Noch heute Früh erſchien Forcade im 20 lern, des Aeußern bei Herrn 
von Saint⸗Vallier, dem Cabinetschef des Marquis de Mouſtier, und ſagte 
ihm in der größten Erregung: „Ich. abe ſoeben die borromäiſchen Inſeln 
gm Geſchenk erhalten, folgen Sie mir dahin; auch Mouſtier kann nichts 
eſſeres thun, als ſich auf dieſes ſchöne Eiland zurückziehen; ja der Kaiſer 
Napoleon ſelbſt.. ..“ Man kann ſich denken, mit welchem Schreck Herr 
Saint⸗Vallier den Unglücklichen unterbrach, der noch im Laufe des Tages 
wie wir hören, in eine Heilanſtalt gebracht wurde. bene hat in zwe 
Dingen des Guten zu viel gethan: im Eſſen und im Arbeiten. Jene Chro⸗ 
niken in der „Revue des Deux⸗Mondes“, welche gerade wegen ihrer maß⸗ 
vollen und abgewogenen Haltung fo, gerühmt wurden, Forcade warf ſie 
wenige Stunden vor dem Druck in einem Zuge auf's Papier. Für die 
„Revue“ war dieſe ee und Arbeitshaſt von großem Werthe, für 
den Schriftſteller ſelbſt ſollte ſie verderblich werden. Mit Forcade verlöre 
1 unzweifelhaft ſeinen bedeutendſten Publiciſten; Girardin kann 
aum mehr als ſolcher gelten. f 


Großbritannien 

London, 4. April. [Ueber die Niederlage des Miniſteriums in 
der geltrigen Unterhausſitzung! ſchreibt man der „K. Z.“ Folgendes: 
Die Einpeitſcher haben ihre Pflicht gethan. Eine Abſtimmung, wie fie 1 
Morgen gegen drei Uhr nach elfftündiger Sitzung den weiteren Verlauf des 
Kampfes um die iriſche Staatskirche entſchied ift in der Geſchichte des Par⸗ 
laments kein alljährliches Ereigniß. 604 Mitglieder (die 4 Zähler mitgerech⸗ 
net) gaben ihre Stimmen ab. Die ſtärkſte Theilnahme, deren wir uns 
augenblicklich erinnern, war zu Ende April 1866 bei der Abſtimmung über die 
zweite Leſung des Gladſtone ſchen Reform⸗Entwurfes: 318 für, 313 gegen, 
Summa 631.) Den Sieg der Liberalen hatten wir erwartet; wir e 
aber gern ein, daß wir ihn weniger glänzend erwartet hatten. Lord 
Stanley 's Amendement, deſſen Geſchick zuerſt feſtzuſtellen war, fiel mit 
270 gegen 330 durch, und Gladſtone es Antrag, in die Comiteberathung 
über feine Reſolutionen einzutreten, wurde darauf mit 328 gegen 272 ange⸗ 


o, ſelbſt wenn dies nicht geſchehe, ſo würden 


ch am nächſten 1. Juli auf 


rmee“ machte, hat die Wichtigkeit ihrer Rolle und die f 


ats} 


Arpeditten. Hkruenfliage Nr. 20, Außerdem übtrnehnien ate Naß- 


ing Die Zeitung welche Sonntag und Monta 
l, ort — Al zweimal erscheint. . 


Sinstag, den 7. April 1868. 


Anſtaſten Be 
inſta * 


nommen. Die Conſervativen erlitten demnach zuerſt eine Niederlage gegen 


eine Mehrheit von 60 Stimmen, und die Liberalen errangen darauf den 
Sieg mit einer Mebrheit von 56 Stimmen. Wir glauben dieſen Unter ⸗ 
ſchied von vier Stimmen richtig zu erklaren durch die Annahme, daß 
Lord Cranbourne und General Peel ihren Reden gemäß ſowohl gegen 
Lord Stanley als gegen Gladſtone geſtimmt haben; die Liſten werden dies 
wohl nächstens ausweiſen. Im Ganzen entſpricht die ee der bre 
mit Gladſtone gingen, ſo ziemlich den Abschätzungen der Stärke der liberalen 
Partei, welche Rad her legten allgemeinen Wahl gemacht worden waren, abs 
gerechnet eine perhältnißmäßige Anzahl der Nichterſchienenen. Die geſtrige 
Sitzung war eine außerordentlich intereſſante, was ſich allerdings von der 
anzen iriſchen Debatte jagen läßt. Aber die ungemeine Ausdehnung der Ver⸗ 
andlungen verbietet uns leider, tief unter die Oberfläche hinabzutauchen. 
ur Kennzeichnung der erſten Reve wäre dies auch nicht nöt ig — ohne ſie 
durch dieſe Bemerkung herabſetzen zu wollen; der Rechtsgelehrte Coleridge 
bewies mit ſchlagenden Gründen die Nichtigkeit des Einwurfes, daß die 
iriſche Staatskirche der den Aer des Parlaments entzogen ſei, und führte 
mit der an ihm gewohnten Folgerichtigkeit des Denkens die Nothwendigkeit 
ihrer Aufhebung aus; dabei immer den Standpunkt eines guten anglicani⸗ 
ſchen Proteſtanten innehaltend. Beresford Hope zitterte darauf für die 
engliſche Staatskirche insdeſondere und für den Proteſtantismus im Allge⸗ 
meinen, wenn Gladſtone ſeinen Willen haben ſollte, und auf ſeinem Pfade 
folgten Sir C. Lanyon und Viscount 1 während dazwiſchen 
Stansfeld, Oberſt Greville, Sir T. Lloyd die Sache von der entge⸗ 
gengeſetzten Seite anſahen. Bemerkenswerth war eine Rede des Miniſters 
ür Irland e lich deshalb, weil ſie von den früheren Gründen für die 
Aufrechthaltung der iriſchen Kirche doch den einen, daß dem Parlamente 
nicht die Entſcheidung über Fragen dieſer Axt zustehe, fahren ließ; der Earl 
von Mayo ſah ſich wahrſcheinlich durch Coleridge's Beweisführung zu der 
. dieſer Poſition FEN „ Cardwell, unter Ruſſell Colonial⸗ 
Miniſter, ſprach kurz, aber [ 5 
habe ſich doch, erwähnte er, trotz anfänglichen Widerſtandes, gezwungen ge⸗ 
ſehen, den britiſchen Colonion in Nordamerika die frei Verfügung über ihre 
Kirchengüter zu geſtatten. Ihm folgte Disraeli mit einer dritthalbſtündi⸗ 
gen Rede von ſehr verſchiedenem Gehalte. Er war äußerſt erfolgreich in ſeinen 
perſönlichen 1 auf diejenigen feiner Widerſacher, welche ſelbſt mitldiblos 
gegen ihn u 8 de gezogen waren. Lord Cranbourne erhielt das zweifelhafte Com⸗ 
pliment, daß ſeine Reden großes Talent und eine beſondere Gabe der An⸗ 
ſeindung vertiethen, aber die letzte Glättung und Vollendung, kurz, die Feile 
bermiſſen ließen. Ein unvermeidliches Echo aber verſtehe der edle Lord von 
der liberalen Seite hervorzurufen; denn wenn er ſchweige, krieche das ſehr 
ehrenwerthe Mitglied für Calne (Robert Lowe) aus ſeiner Höhle (eine An⸗ 


ſpielung auf die Adullamiten von 1866) oder vielmehr aus einer etwas 


der 
a 
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Ende wurde die Rede noch ſchwächer: die hochkirchlichen Ritualiſten und die 
iriſchen Anhänger des Papſtes ſeien ſchon lange zu geheimer ne 
jetzt aber zu offenem Bunde zuſammengetreten; unter der Maske des Libera⸗ 
lismus, unter dem Vorwande, die Forderungen des Zeitgeiſtes zu verwirk⸗ 
lichen, verſuchten ſie nun, die oberſte 8 Reiches in ihre Hand zu 
ſpielen; Gladſtone ſei der Vertreter dieſes Bundes, der die Unterthanen 
fehr Majeſtät ihrer koſtlichſten Rechte berauben und 1 der Krone Ge⸗ 
ahr bringen wolle. Gladſtone, welcher ſich um 1 Uhr zu der Schlußrede 
erhob, ee ſolchen Unſinn A nur weniger zurückweiſender Worte. 
Er unterwarf die während der Debatte ausgeſprochenen Anſichten der mini⸗ 
ſteriellen Redner einer eingehenden Kritik, und ſchloß um halb 3 Uhr mit 
einer eindringlichen Aufforderung an das Haus, den guten Namen und die 
Gerechtigkeit des Staates, des Geſetzes und des Volkes von Großbritannien 
und Irland herzuſtellen. Nachdem der unvermeidliche Newdegate unter 
fortdauerndem Schlußrufe noch einige ‚beritäffige Mone geſprochen, erfolgte 
die Abſtimmung mit dem oben verzeichneten Ergebniſſe. Das Haus ging 
dann der Form nach in Comite, welches natürlich ſofort nach früherer Heſt⸗ 
ſetzung auf den 27. d. vertagt wurde. Unter lautem Jubelrufe der liberalen 
Partei leerte ſich der Saal um 3% Uhr. 


| Dänemark. a 
„* Kopenhagen, 3. April. [(Zur nordſchleswigſchen 
Frage.] Das hieſige Hauptorgan der ſeandinaviſtiſchen Verbrüderungs⸗ 
idee, „Faedrelandet“, widmet den in Berlin geführten Unterhandlungen 
in Betreff Nordſchleswigs einen Leitartikel. Es behauptet, daß die 


Ausführung des Artikels V. im Prager Friedensvertrage durchaus 


nicht in der Abſicht Preußens liegen könne, weil, abgeſehen von der 
Armirung der Sundewitt⸗Alſener Befeſtigungswerke, in der allerjüngſten 
Zeit vom König Wilhelm die definitive Ernennung von Geiſtlichen für 
das nördlichſte Schleswig und von Landräthen und ſonſtigen Beamten 
für das ganze Herzogthum Schleswig vollzogen worden ſei. Herr 
Carl Ploug ſtimmt alsdann ein Klagelied darüber an, daß mit Aus⸗ 
nahme einzelner wohlwollender Perſonen und Organe, „unter Anderen 
der ehrenwerthen „Kölniſchen Zeitung“, die geſammte öffentliche 
Meinung Europas gegenüber der Mißhandlung Dänemarks durch 
Preußen () in Stillſchweigen und Gleichgiltigkeit beharre. Am Schluſſe 
des Artikels zeigt ſich indeß Herr Ploug wiederum vertrauensvoll, in⸗ 
dem er wörtlich ſchreibt: „Eins kann uns jedoch tröften, nämlich der 
Umſtand, daß aufgeſchoben nicht aufgehoben iſt, ſondern daß der Tag 
dereinſt eintreten muß, an welchem von unſerem übermüthigen Nach⸗ 
barn ſowohl in dieſer als auch in jener Beziehung Rechenſchaft gefor⸗ 
dert werden wird, und an welchem unſere Rechnung mit ihm aufge⸗ 
macht werden muß; und es mag denn auch für uns gut ſein, daß der 
fragliche Tag nicht allzu zeitig eintrete, da wir einer materiellen und 
moraliſchen Vorbereitung bedürfen, um mit Erfolg den harten Knoten 
unſeres Schickſals zu loͤſen.“ 


Provinzial - Beitung. 


++ Breslau, 3. April. Zum Beſchluſſe der pon katholischen Gelehrten 


um Beſten des Vincenz⸗Vereins arrangirten Vorleſungen im Cals restaurant 
prach heute Profeſſor Dr. Probſt über den älteſten Heiſtſchen Wottesdienſt. 


räftig für Gladſtone's Antrag; das Parlament 
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uerft überblickte er die damalige chriſtliche Verſammlung in der Kirche, be⸗ 5. April. Am heutigen Palmſonntage hielt d apſt i New-York, 6. April. el auf London 109%. Gold⸗ 37%. 
chrieb den Platz, den Jeder einnahe, die Kleidung und das äußere Vers der e Bea ee 54 Wee nlone Ks * 4 Bonds 11 1888er Bonds 0 : Locken Bene 101%. 99 5 
halten. Bezüglich des Bottesdienſtes felbft erklärte er die Anſicht, in jener er aD egen une Eriebahn 73%. Baumwolle 292%. Petroleum 26. Mehl 10, 30. 
Zeit ſei derſelbe, des Ceremoniells enttleivet, von der größten Einfachheit vertheilte Palmzweige an die Cardinäle und Präfecten, ſowie an die ort, Num. iehmärk Am 7 

Pa 5 vollig falſch und zeigt dieſes ausführlicher. Ebenſo verfährt er Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Der Papſt befindet ſich in beſter[ “ London, 6. au m ale ee a Ps waren 3780 Stück 
i Geſundheit. — Man erwartet, daß die letzte franzöſiſche Divifion binnen len und 27, tück Schafe. Der Handel mit Hornvieh war ſehr 


ade g A Got 0 habe 5 jener di 1 . 1 

2 gewaltet, daß Jeder Gott nach ſeiner Facon verehren konnte. Die Gläu⸗] Kurzem nach Frankreich zurückkehren wird, die Offiziere haben ſchon i [ i i ieh 4 S 
bigen waren damals mehr gebunden als jetzt, und der Gottesdienſt länger e großer engliſcher Zufugr ſchleppend. „Die Preiſe waren für Hornbieh b. 
und ceremonidfer als heute dieses if das Thema, e 85 Ordre erhalten, Alles zum Abmarſch vorzubereiten. (T. B. f. N.) bis 4 Sh. 8 D., für Schafe 4 Sh. bis 4 Sh. 10 D. 
Hierauf geht er auf die Beſchreibung des Gottesdienſtes vom Anfange bis 

zum Schluſſe über und bemerkt, er habe nichts geſprochen, was ſich nicht 
durch Zeugniſſe aus den Schriften der erſten drei Jahrhunderte nachweiſen 
laſſe. — Die Auseinanderſetzungen des liebenswürdigen Gelehrten, mit 
Wärme, aber geſtützt auf die wiſſenſchaftliche Forſchung vorgetragen, konnten 
ihren mächtigen Eindruck auf das Publikum nicht verfehlen und wurden von 
lebhaftem Beifall gefolgt. 

Demnächſt hielt Dr. med. Heller einen intereſſanten Vortrag über Blut: 
bereitung . Der Menſch ſteht ſchon wegen der Schön⸗ 
heit und Harmonie des Körperbaues an der Spitze der irdiſchen Schöpfung; 
dom Thiere unterſcheidet ihn ganz weſentlich der Geiſt. Obwohl der Körper: 
bildung der höheren Thiere ein gemeinſamer Plan zu Grunde liegt, fo iſt doch 
der Schluß noch lange nicht gerechtfertigt, daß alle höheren Thiere, einſchließlich 
des Menſchen, ſich aus niederen entwickelt haben mußten. Die Formbeſtand⸗ 
theile des Körpers ſind harte, weiche und Fir fige; feine Miſchungsbeſtand⸗ 
theile (Elemente) Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff, Schwefel, Phosphor, Chlor, 

Aluor, Kohlenſtoff, Kieſel, Eiſen, Kalium, Natrium, Calcium und Magneſium. 
Durch ihre Thätigkeit nützen ſich die Organe ab, die unbrauchbaren Körper: 
theile werden auf verſchiedenen Wegen ausgeſchieden. Für feine Verluſte 
empfängt der Körper Wiedererſatz durch Speiſen und Getränke, dieſelben 
müſſen jedoch, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen, die Beſtandtheile, welche 
der Körper braucht, in löslicher Form enthalten. Es wurde nun ausführlich 
nachgewieſen, wie die Umwandlung der Nahrungsſtoffe in Blut, und auf 
welche Weiſe durch dieſes die Ernährung der Körpergewebe erfolgt. Je größer 
die Abnutzung der Organe, deſto größer iſt das Nahrungsbedürfniß; ein all⸗ 

emein giltiges Geſetz für die dem Menſchen abjolut nöthige Nahrungsmenge 
ann, abejehen bon anderen Gründen, — deshalb nicht aufgeſtellt wer⸗ 
den, weil der Verbrauch des Körpergewebes nicht an jedem Tage gleich groß 
iſt. Die meiſten Menſchen eſſen mehr als fie bedürfen. Es wurden hierauf 
einige der gebräuchlichſten Speiſen und Getränke nach ihrem Nahrwerthe 
ſtizzirt und ihrer Verfälſchungen gedacht. Den Schluß des Vortrages machte 
eine Betrachtung des Wechſelverhältniſſes zwiſchen Körper und Geiſt. 


Breslau, 7. April. Angekommen: v. Grävenitz, Major und Regts.⸗ 
Commandeur, aus Neuſtadt. No voshelsky, kaiſerl. ruſſ. General, nebſt 
; een aus Petersburg. Se. Durchl. Prinz Joſeph von . a 9 5 


Berlin, 6. April. Schon der geſtrige Privatverkehr trug⸗wieder eine 
günſtigere Phyſiognomie und die heutige Börſe änderte, was den Specula⸗ 
tionsmarkt betrifft, daran nichts. Beſonders befeſtigte ſich der Coursſtand 
für Italiener wieder, und war in ihnen wie in Franzoſen und Lombarden, 
die ebenfalls ſteigend umgingen, der Handel ein recht belangreicher. In 
Bezug auf Franzoſen wurde zuletzt die Nachricht verbreitet, daß die Divi- 
dende 10% betragen ſoll. Oeſterr. Credit hielt ſich gut und befeſtigte ſich 
namentlich auf befriedigende Wiener Courſe, 1860er Looſe waren preishal⸗ 
tend aber ohne Leben. Die öfterreih. Fonds varürten nicht, nur für Sil⸗ 
ber⸗Anleihe blieb mehr zu bedingen. Von den ruſſ. Anleihen bleibt die 
Coursrichtung der Prämie ⸗Anleihen fortdauernd ſteigend; das Geſchäft aber 
erreichte wegen Mangel an Abgebern nicht die entſprechende Ausdehnung; 
auch für poln. Pfandbriefe erhielt ſich Begehr zu erhöhter Notiz; von den 
Prioritäten gingen Schuja zu 75 in Poſten um, ebenſo waren Ridſan⸗Kozlow 
beachtet: Poti 76% Geld, Nicolaibahn 63% bez u. Gld. Rudolfsbayn 71% 
Br., Fünftirchner 72 Gld. Auch für andere Prioritäten war die Stimmung 
ſeſt, einzelne der preußiſchen zeigten ſich gefragt, Maſtrichter ftellten ſich höher. 
Amerikaner bewahrten ohne Schwankung die letzten Courſe, Rumänen gaben 
dagegen etwas nach. Eiſenbahnen verkehrten träge, einige der Stamm⸗Prio⸗ 
ritäten wurden etwas beſſer bezahlt, Alſenzbahn 80% Gld., Rheiniſche Lit. B. 
83% Br., von Maſtrichtern ging Manches, doch ae etwas abgeſchwächt 
um, ſonſt wären nur noch Hheinifche und Mainzer als weniger unbelebt zu 
nennen. Niederſchleſiſche Zweigbahn hob ſich ſtärker, auch für Coſeler 5% 
Stamm⸗Priorität ift Intereſſe wahrzunehmen, Mecklenburger drückten ſich 
ſtärker; im Uebrigen ſind die Coursveränderungen nirgends von Bedeutung. 
Banken wurden vielfach beſſer bezahlt, ſächſiſche ſtellten ſich mehrere Procent 
höher und machten ſich knapp, Coburger wurden einige Procent niedriger 
offerirt; Kaſſenverein hoben ſich 3%, Berl. Handel 1, Preußiſche Bank 
und Magdeburger Privatbank verloren 24%. Phönix und Hoͤrder Hütten 
ſehr belebt. Baieriſche Prämien⸗Anleihe don an; Preußiſche Anleihen 
ſind ſehr feſt und ziemlich rege. Geld für Disconten zeigt ſich etwas ans 
ziehend. — Prämie für Amerikaner pr. ult. April 76% —Y, pr. ult. Mai 
764 . . B.“ u. 9.8.) 


Plymouth, 6. April. Die preußiſche Panzer⸗Fregatte „Prinz 
Friedrich Carl“, Capitän Köhler, hat nach Completirung ihrer Repa⸗ 
raturen heute die Fahrt nach Kiel angetreten. (T. B. f. N.) 

Southampton, 6. April. Mit dem norddeutſchen Lloyddampfer 
„New⸗Nork“ find folgende (theilweiſe ſchon durch Kabeltelegramme be: 
kannt gewordene) Nachrichten hier eingetroffen: Präſident Johnſon hat 
gegen die Bill des Senats, durch welche die Appellation von den Be⸗ 
zirksgerichten an den hochſten Gerichtshof unterſagt wird, das ihm zu⸗ 
ſtehende Veto eingelegt, weil dadurch Fälle, in welchen über Leben 
und Freiheit entſchieden werde, vollſtändig dem Urtheile der Unterge⸗ 
richte überlaſſen ſein würden. Dadurch würde das geſetzliche Gleichge⸗ 
wicht benachtheiligt werden. Der Präſident werde in dem Streben, 
Gutes zu ſtiften, jeden Verſuch einer unverfaſſungsmäßigen Geſetzge⸗ 
bung beſeitigen. 

Der Präſident hat dem Senate eine Botſchaft zugehen laſſen, in 
welcher er es für unverträglich mit dem Staatsintereſſe erklärt, zur 
Zeit die mit verſchiedenen deutſchen Staaten über das amerikaniſche 
Bürgerrecht Rückgewanderter gepflogene Correſpondenz in Abſchrift vor⸗ 
zulegen. Seward hob als dringlich hervor, daß das Comite für die 
auswärtigen Angelegenheiten ſofort ſich mit dem zwiſchen den Verei⸗ 
nigten Staaten und dem Norddeutſchen Bunde abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage gleicher Tendenz beſchäͤftige. 

Lopez, der Verräther des Kaiſers Maximilian, befindet ſich zu 
Mexico im Gefaͤngniß. Das Geſetz, unter welchem Maximilian hin⸗ 
gerichtet wurde, iſt von Gerichtswegen für verfaſſungswidrig erklärt 
worden. (T. B. f. N.) 


Berliner Börse vom 6. April 1868. 


eiſen. Rentenbriefe 91 Br. 
A Brieg, 5. April [Abiturient Bauluſt] Zu d 1 Leine 25% bez, fe ee Bi * Wilen sdehn 8870 Br tende 2 hip 100 N | Eisonbahn-Stamm-Astien. 
Brieg, 5. April. iturienten. — Bauluſt.] Zu der geitern | Lit. A. und C. —% bez. u. Br. ilhelmsbahn r pPpeln⸗⸗ unn; 1 
beendeten Abiturienten⸗Prüfung am hieſigen Gymnaſium waren 16 Abitu⸗] Tarnowitzer 77% Br. Betten. Creditbank⸗Actien 82% Br. Schleſ. Bank⸗ ee 47715 8 ia = 
rienten zugelaſſen worden; 15 derſelben erhielten das Zeugniß der Reife. —| Verein 112 Br. 1860er Looſe 72 Br. Amerikaner 76%—% bez. u. Br. dito 1857.59 11705 „ ba. Amsterd. Rottd. 4 — 
Die Bauluſt zeigt ſich am hieſigen Orte in dieſem Jahre in einer ungewöhn⸗JWarſchau⸗Wiener 59 bez. u. Br. Minerva 36% Br. Baier. Anleihe —. 2 1 1 2 BR Berg.-Märkische | 8 2 
8 lich lebhaften Weiſe. Eine große Anzahl von Neu⸗ und Umbauten find Italiener 49% Br. 5 5 alto 1867 15 Die 3 n. 
jetzt begonnen worden, andere, im vorigen Jahre in Angriff genommene Breslau, 7. April. Preiſe der Cerealien. dito 18506214 189% bz dito St. Prior.“ — | — 
Neubauten gehen jetzt ihrer Vollendung entgegen, und werden dadurch eine] Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. Fi re — Bi Berlin-Hamburg| 9 | 945 
Menge im neueſten Geſchmack ausgeführter Gebäude insbeſondere jedem fein mittel ordin. fein mittel ordin. Staata-Schuldacheine|3141837? bz. 3 Fey 1% — 
%%% / ( 
g 5 2 . ee „do. gelber, 21 115 106— afer 38 8 (Kur- u. Neumär 2 Cöln-Minden, 0 = 
iſchdorf immer näher, und wenn erſt der neue nhof, der bis jetzt von n 8 „86 6818 che . 31,76 baz. 5 BET. 
ſeiner Verwirklichung e noch weit entfernt iſt, mit ſeinen Gebäuden die sen, Ihe — . 51 Pas Leben Seren TOD 70.1.6608 8 Posensche 8 * or e e Fi | 
ae jerR Pee alles he Lacke zwischen der Stadt und Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feitftellung | 30, dito neueſd 85% br. alis, Ladwigb| — 1m 
ln LOHR Raps e ehe aan. (ee e eee | er | 2 
F. Gleiwitz, 5. April. [Prüfungen. — Obert'ſche höhere Toͤch⸗⸗Raps (Pommersche . 4 00 f bz. d. Lei 4 
terſchule.] In mein vorletztes Referat hat ſich ein Druckfehler eingeſchli⸗]Winterrübſen. 184 174 164 „ Brutto i { 505 . . Ber 17 
en; nicht um 800,000, ſondern um 8 Millionen überfteigt der hieſige Bank- Sommerrübjen 168 158 148 pr. 150 Pfd. B in Set 3 Westph. u. Rhein. nn: . be 
Umſatz den des Görlitzer Bankinftituts. Nebenbei bemerkt — Reigerte ſich Dotter 162 152 142 : 5 (Sächsische .. 9% dm. Niedrschl,.Märk| 4 | — 
in dem verfloſſenen Quartal auch der Geſchäftsverkehr des hieſigen Vorſchuß⸗ Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 200 Ort. bei 80% Tralles Schlesische e be. ee 8 | - 
Vereins, und zwar nicht unbedeutend. — Das Reſultat der diesjährigen P ; Fr Br., 18% Gld. g 2 11. 7 e eee 
offentlichen Prüfungen an der bieſigen katholiſchen Stadt⸗ und Hüttenſchule] Officiell 11 tr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Gtr. Leinöl. S. 9.11.8. dito H. % 4 ¼— 
war ein durchweg befriedigendes, wie dies auch Herr Schulen⸗Inſpektor] 200 Etr. Rüböl. 25,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. N eee 3 |, ee | = 
Koſellek am Schluß der Prüfun ausſprach. Ganz beſonders aber über: 3 KERPEN 910 e 
raſchte der glänzende Erfolg, deſſen ſich die Prüfung im 1 — Waiſen⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. dito Tot-A. v. 6 5 724% bs. ppein-Tarnow.| — | — 
hauſe zu erfreuen hatte. Die bedeutenden Leiſtungen der geiſtlichen Lehrerin (Wolff's Telegraphiſches Bureau.) „ ee 2 
ind um fo höher anzuſchlagen, als fie gerade das rohefte Material zu be⸗ aris, 6. April, Nachm. 3 Uhr. Matt und unbelebt. Conſols von Mit- ae _Kiesmhrketr 18.6 e 
anden hatte. — Hinter dieſen Leiſtungen unferes offentlichen Schulweſens . Haris 6. April, Rachm. 2 Uhr. Matt und unbelebt. Conſols von Mit⸗ dec n , Fre e e du alte Sang Fr.( = | = 
bleibt das Obert ſche Privat⸗Inſtitut keineswegs zurück. Dieſe, einer großen tags 1 Uhr, waren 93% gemeldet. Schluß-Courfe: zproc. Rente 69, reuter Anl. 180316 8 15 Rhein-Nahebahn| 0 | — 
Frequenz ſich erfreuende höhere Töchterſchule legte am Sonnabend vor einem Gi bahn 25—69, 27%. Walieniſche öproc. Rente 49, 65. Defterr. Staats- e einn .: 61 6. Stargard-Posen „| Ag — 
blteichen und gewählten Publikum ein beredles Zeugniß von der pädago⸗ Ciſenbahn⸗Actien 550, 00. Crevit⸗Mobil.⸗Actien 272, 50. Lombard. Eiſenb. g Laguna 14-1824, ba. Naa e lim 1 
50 Tüchti 5 ihres Leiters und i Leh ſp. L f 20 Actien 377, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 342, 50. 6proc. Verein. | PoIn. ObL » 500 Fi. 4 57 ½ bz, 
iſchen Tüchtigkeit ihres Leiters und ihrer Lehrer reſp. Lehrerinnen ab.] Staaten: Anleihe pr 1882 (um 82 K. 40 bl. J 300 Frs 02% G. 5 
Referent kann nach ſeinem eigenen Urtheil die genannte Schule, welche ihr St au Kl Sach Übe. Schluß⸗Courſe: Conſols 93.7. Kurbese.40 Thir. Obl. b. Bank 155 1 
neues Schuljahr den 20. April beginnt, beſtens empfehlen. Mere Spanier ss %. tale, 975 Rente „or. 25 7. Sie 1 105 ö Baden. — 5 . 1. Berl, — 2 En 1 
f " icaner 15%. 5proc. Ruſſen „Neue Rufen . Silber . 8 5 Bremer Bank. 8 8% (4 
Meteorologiſche Beobachtungen. Türk. Anleihe von 1865 34%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%, 3 3 2 2 Danziger Bank 8 | Ba |4 
0 Erd. Luſt⸗ Wind⸗ Darmſtadt, 6. April. Die Auflage zur Zeichnung von vier Millionen! dato iI. 4½ % , Geraer Bank ..] 1% | Bip 4 
Der Barometerſtand bei 0 Erd Ba- j 
n Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe e Wetter. Thalern Prioritäts⸗Actien der beſſichen Ludwigsbahn zum Pari ⸗Courſe] „dito t 81h. f 1 5 8 . nr 
tar kes Luft nach Mlanmur; 1 ane, J m. . G. wirt am 15. April gleichzeitig in Berlin, Frankfurt, Koln und Stuttgart Goininden rf 10, B, b Nordd. B.| Rn 4 
erfolgen. = ereins-B 4 
Breslau, 6. April 10 U. Ab.] 328,24 |+9,9 | W. 2. Trübe. efurt a. M., 6. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 1 84 6. Königsberger B. 76 — 4 
7. April 6 U. Mrg.] 328,92 1447 W. 3. Trübe. denn Wiener Wechſel 102%. Oeſterr. National⸗Anl. 53%. 6% Verein. Are ar uxemburger B|6 „ 
; . 17 N 4 47 11 Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche“ dito IV. 4 8% B Ne 
Dreslau 7. April, [Wafferftand.] D. Lu Prämien⸗Anleihe 99. 1854er Looſe 65. 1860er Looſe 71%. 1864er] dito V.4 183%, et.bzu.B.lpreuss, Bank-A.|l — 
2 8 2 4 be u 6. Thüringer Bank| 4 4 


Looſe 88%, Sehr feſt aber ſtill. Nach Schluß der Börſe: Credit-⸗Actien 


Telegraphiſche Depeſchen —, Staalsbahn 2567. . . ae IV. E. 4 fl Im, 

Al JVCCCCCCCCCC Wr BB beimengelt |- 
Berlin, 7. April, Morgens. Der norddeutſche Bundesrath hielt] — 118815 0 Naattö nales pe "oroc e Nea erg dito conv.a 5 5 eee = 
geſtern eine Morgen: und eine Abendfiguug und beendete die Berathung leihe von 1859 —, Staatsbahn 257. — Schluß matt. fel eden l. 4010 43 bands, g = 
der Gewerbeordnung. AR er 6. 8 ER en 183, 1. — a 10 8 465 e as | 
‘ Florenz, 6. April. Gutem Vernehmen nach iſt die bevorſtehende] Nordbahn — —. . Galiſier 20, 1. 10. 1860er Looſe 82, 20. 1866 W r er e 
Ankunft des Kronprinzen von Preußen zu den Vermählungs⸗Feierlich⸗ 85, 0. — aden der 5 878. Fest. = „20. 1864er Looſe die SR ei 
keiten des Prinzen Humbert jetzt officiell hier avifirt worden. Hamburg, 6. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. „[shluß-Eaurie) dito E. 996 bz. bl. Ban Ver 1125 

Florenz, 6. April, Abends. Die Deputirtenkammer nahm den] Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%, National:Anleihe 54%. Oeſterr. 922 en mu... i ae Er 

esterr. südl. St.-B. 


Eredit⸗Actien 82. Seſterxeichiſche 1860er Looſe 71. Staatsbahn 543. 


letzten Artikel des Mahlſteuergeſetzes an und vertagte ſich hierauf bis Lombarden 368 tolieniiche Rente 48. Vereinsbank 1117, Nord⸗ | ehem . St. far. 40 88, f. i ; .üe 23 AR 
zum 16. d. M. I deutſche Bank 119% del Babn 117%. Nordbahn 96 ,. Litonc el Raein-Nahc-B. gar. if 934, % 
1 Berlin, 6. April. Weizen loco 90108 Tylr, pro 2100 Dans 


Paris, 6. April, Abends. Das Journal „Situation“ zeigt an, 
daß es am 9. d. M. zu erſcheinen aufhöre. 

London, 6. April. Die norddeutſchen Kriegsſchiffe „Hertha“ und 
„Meduſa“, welche geſtern von Cadix hier eingetroffen find, werden heute 
Abend nach Kiel abgehen. 

London, 6. April. Nach Berichten aus New⸗York vom 26. März 
war dort die Meldung eingegangen, daß Oberſt Lopez, der Verräther 
des Kaiſers Maximilian, in Mexico gefänglich eingezogen iſt. 

Bern, 6. April. Auf Beſchluß des Bundesrathes erhält Land⸗ 
ammann Heer für die Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines ſchwei⸗ 
zeriſch⸗deutſchen Handelsvertrages einen beigeordneten Delegirten in der 
Perſon des Ständeraths Staheli. 

Bukareſt, 5. April. Deputirtenkammer. In Beantwortung einer 
Interpellation über die Auflöſung der Nationalgarde in Jaſſy erwiderte 
der Miniſter Bratiano, ſo lange die feindſelige Stimmung gegen die 
Iſraeliten im Lande fortbeſtehe, und insbeſondere fo lange der von ge 
wiſſer Seite eingebrachte, gegen die Iſraeliten gerichtete Geſetzentwurf 
nicht zurückgezogen werde, ſei die Regierung nicht geſonnen, dieſen Um⸗ 
trieben Waffen in die Hand zu liefern. 

Brüſſel, 6. April. Man befürchtet neue Unruhen im Hennegau. 
Die Arbeiter des Kohlenbergwerks St. Roche weigerten ſich am Sonn⸗ 
abend in die Schachte hinabzuſteigen. (T. B. f. N.) 

8 Neapel, 5. April. Der Admiral Farragut verweilt noch hier, 
um den Herzog von Aoſta, welcher vorausſichtlich morgen oder über⸗ 
morgen von Sieilien hier eintreffen wird, zu empfangen. — Es iſt 
wiederum eine Räuberbande in der Provinz Terra di Lavoro vernichtet 
worden. Die energiſchen Maßregeln des Generals Pallavicini haben 
eine allgemeine Entmuthigung unter den Räuberbanden hervorgebracht 
und veranlaßt, daß dieſelben ſich zerſtreut haben. (T. B. f. N.) 


Qualität. — Roggen loco 78—79pfb., 73%4—73% Thlr. pro 
7203 bez. — Kübel loco 10% Thlr. ber — Spiritus loco ohne 
Faß 19%, Thlr. bez., pro April und April-Mai 19% Wit. dez, 
Mai⸗Juni 20 Thlr. bez., Juni⸗Juli 20 — Thlr. bez., Juli⸗Aug. 
20% Thlr. bez. f 


u, 7. April. Bei beſchränkten Angeboten war die Stimmung 
am Fendgen M ſeſter ber una blieb belanglos. * 
Weizen war in feſter Haltung, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 107 
127 Sgr., gelber 106 —120 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz 
ahlt. — No 9 mehr beachtet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 83 bis 
Sgr., fremder Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Geri.. 
behauptet, pr. 74 Pfund gelbe 56—58 Sgr., helle 59—61 Sgr., weiße 
63—65 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer wenig beachtet, 
pr. 50 Pfd. 37—40 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erben 
ſchwer verkäuflich. — Wicken ohne Beachtung, pr. 90 Pfd. 58—62 Sgr. 
Oelſaaten in matter Stimmung, — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Pfd. 
elbe 38—44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfd. 
2—100 Sgr. — Schlaglein tiles Geihäft. — Rapskuchen matter, 
19157765 Ay Spt. nde 52—55 Sgr. pr. Eentner. — Mais (Ruku⸗ 
ru ar gr. pr. nr. \ 4 
Nel eeſgat am Markt Ohne Auswahl, rothe wenig Umſatz, 11—13—14% 
a pr. Ctr., hochfeine über Notiz, weiße wenig Umſatz, 12—15—19—2 
lx. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 
Thymothee angeboten, 5—6—7 Thlr. pr. Ctr. 


Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 30—42 Sgr., Dich 1%—2 Sgr. 


Französische und Wiener Handschuhe bei [4241] 


Malwine Fr jedlaender „ vis-a-vis dem Theater, 


amburg, 6. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. eee gart Weizen 


aris, 6. April, Nachmittags. g 
usa 92, 00, pr. September: December. 92, 120 Mehl pr. April 92, 00, 


alzgerſte beſſer. Hafer feſt. Leindl ab Hu 


Amſterdam, 6. April, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
Schußbericht). Roggen auf Termine feſt, pr. Mai 282, pr. Juni 280, pr. - 

uli 273%. Raps pr. April 6647, pr. Gctbr. 68. Rüb öl pr. Mai 34%, 
pr. November⸗Decbr. 36%. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 
Drud ben Graf, Barth u. Comm. AB. Friedel in Weedlan, 
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